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Bekanntmachung . '
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Bekanntmachung
betr. die Bekämpfung der Schnaken.
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=SääSää
-rHsf « KSfrÄ
ES&€ £S iSfUSü
mit den Vernichtungsarbeiten zu begrünen . ^ . ĥEner
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Schließlich wird noch darauf hingewiesen , daß dte Grund-
stück? besiär zur Vernichtung der Schnaken « de« « nen^

^DW
leiten bei Tage jederzeit zu gestatten. . .

Mit der Begehung der einzelnen Grundstücke wrrd m
den nächsten Tagen begonnen werden . ® Lnlchtungs-
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Verdingung.
M- Lieserung des Bedarfs an bartgebrannten Rin« ,,,,

steinen im Rechnungsiabre 1913 soll im Wege der öffentlichen

Angeboteformular ? und B̂eteingungsunteriagen können wäh.9inrmittaasbicnfmnben im Rathaufc Zimmer Nr. 5?

eingefeben °be7 auch von dô t gegen Barzahlung oder bestellgelb.
freie Einsendungvon 50 Pfg (keine Brotmarken und nicht gegen

Aufschrift versehene

^LL ? L « Lmb» 1912 vormittags 11 Uhr.

i"' NLL ^ nL ? ^ Gegenwart der etwa

^̂ '^Nur^dic init ' dem porgefchriebene» und ansgrfülltea Brr.
dingungsformular eingereiÄten Angebote werden be. der Z,.
schlagserteilung berückfiÄtigt.

Znschlaasfrist: 14 Tage.
Wiesbaden, den 4. Dezember 1912.Städtisches Kanalbauamt.

Verdingung. .. . ..
Die Abluftkanäle in Monier- bezw. Rabwkonstrumon füt

den Umbau des Pavillon I der städtischen Krankenba>Eerweite-
rungsbauten zu Wiesbaden sollen im Wege der öffentlichen Aus-
l*t5SäSäS l- 8.1*».«.
der Vormittagsdienststundenim Verwaltungsgebäude Fr>cdriL-
straße 19 Zimmer Nr. 9 emgeseben, die .lngebotsuutertagei
ausschließlich Zeichnungenauch von dort gegen Barzahlung ober
besteügeldfreierEinsendungvon 89 bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A. <9 versehene
Angebote sind spätestens biS g

Mittwoch, den 18. D-rember 1912. vormittags 9 Uhr.

Öitt Sc ™t 5ii£ fl 6et Angebote erfolgt in Gegenwart der ebne
erscheinenden Anbieter̂ ^̂ Eriebenen und anSgeMlltrn Bu.
dingungsformular eingereichten Angebote werben beru. -St.gt.

Zuschlagsfrist: 39 Tage.

Verdingung.
Die Br- und Entwälsernngs-, sowie Gaslettungsantase«

e«.,s i „nd 2l für den Um- und Erweiterungsbau des Direktor-
Wohnhauses neben de.n Rekorm-Realgumnasium zu Wiesbaden
stillen im Wege der öfsentliche» Ausschreibung verdungen werden^

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststundenim Verwaltungsgebäude Friedrub-
stratze 19 Zimmer Nr. 9 eingesehen, die Angebotsunterlag-n
ausschließlich Zeichnungen auch von dort gegen Barzahlung oder

bestellgeldfreie Einsendungvon 50 ^ bezogen werdemVerschlossene und mit der Aufschrift,.« • r! 7» «os . . . an«
V . . . - «*.

6tC * ®le e erömlunß bet A . g- bo « erfolat — u . l « NnbalM
der obigen Los-Reibenfolge — m Gegenwart der etwa

scheiiwndeNsAnbiewm und B« »»
gungsformular eingereichleu Angebote werden veruancyttgt.

ZuschlagSkritt: 30 Tage. m
W -sbaden. den 7. Dezember Sockbauauck

5« m Geeellßch ., Brüssel, Pension _
"ft . DT. Amsterdam , Pension Humboldt

A«*h*r Stuttgart , Grüner 'Vlfald.

- M, ÄST “ . Ä
Dresden , Taunustkotel The ' . ^ ^ üstiok — Berger
don , Bose ~ - Cder m. Tochter , Darm-
m. Pr ., Hamburg , Mecklenburg , Quisisana —
stodt , Wiesbadener Hof — J * ck , rr ^ ^ Kaiser ,F riedrieli.
Böninger , Duisburg , Rose leg Rose _ Braun , Kammer-

Ser 9 Berlin ^ Europtoclier Hof - Brom Berlin , Wiesbadener
Hoi — Bunderfus«, Aachen, Zur Stadt Biebrich.

ES Matcht ueuvauaa « . _ , -

Amtliche Fremd ^ Liste der Stadt Wiesbaden._ _ _ _ n^ +ralhotel _ Guthman , labr ., Aacntn , 1

«a m Tocht Amsterdam , Hotel Minerva — Cremer,
Ä . Budapwt , HO. .

Blenrens , 2 Prl ., Kämpen , Hotel Krug - Bnnekeil , Rent.
m.  Pr ., Bonn, Nassauer Hof.

Vast Hamburg , Metropole u . Monopol — Feibelmann,Psst , Hammirg , puat m . Fr ., Augsburg,
äsä "■sr54 wo. - »w*. ««*- .
Europäischer Hof.

Genth ; Assessor , Staade , Pension Pflug - « übest Erfurt,
Hotel Ende — Götze , Mannheim , Hotel Berg — Graeft uv- ->
SÄ « W - Wul » g. Ko . Hol , B. ? - 0, . » ,
Bürgerin ., Offenbach , Hotel Berg — Grunnert , Ing . m. Tr .,

^ fentralhotel _ Guthman , Fahr , Aachen , Hotel Allee-
“ - ^ Ss Korvettenkapitan , Kiel , Hotel Nizza.

Grüner Wald - van Hoytema , Prl ., Holland , Khemhoteh
Janss m. Pam ., Los Angeles , Rose _ Jung F m̂ Fam u

Bed ., Porto Allegre , Villa Primavera - Jung , W ., m. hr „ P
AUecre . Villa . Primavera.

Kämmerer Berlin , Hotel Vogel - Kahm , Beidin Grüne
. .. . .. Kissel Frankfurt , Grüner IVald — Klickt , Beri ,
Viktoria _ Körner , Bürgerin ., Weben , Hotel Berg — vus er,
l ’abrikdir ., Lodz , Astoiahotel . - .

jon „ m Fr ., Bornieh , Reichshof - Lange , Hannover , Reichs¬
hof - Latschinoff , IV., Hamburg , Stiftstr 28 - Lesser , Berta .,
Kniserhof — Levy , Frankfurt , Nonnenhot — Liescheid , Steeg,
Augenheilanstalt Lindemanp , Karlsruhe,
Berlin , Metropole u . Monopol _ van de Lor cand . nii_ ■
berg , Hotel Krug — v. Lyncker , Leut .. Kiel , Keuberg 1.

Mohaupt , Dipl - Ingen ., Hannover Centvalhotel Mohr m.
Fr , Hamburg , Wilhelma — Morse , New -Tork Rose — Mühlen,
(An , Hotel Vogel - Müller , Erst . Sclmftst . Aachen , MH*
Schaare - Münzer , Zehlendorf , Wiesbadener Hot.

Opel Fr . m . Gesellseh ., Rüsselsheim , Rose — Ostermann,
Eisenbahn -Bauassistent , Diedenhofen , Hotel Epple,

Peters , München , Hansahotel — Poettgen , C8ta, Grtwf
Wald - Pulta m . Fr ., Herdecke , Burghof

Bautenstrauch , Trier , Nassauer Bof ~ tJf g ^SÜ % S
Schwest ., Essen , Rheinhotel — Richter , 5^ ., ’ ^ ^ pr,

Robert Frl ., Holstein , Quisisana — Roeder , Odenng
Boi Hotel Braubach - Rosengold Regeneburg , Nonnenhof-
Runken m. Fr ., Bremen , Palasthotel.

Salomon , Fr ., Berlin , Palasthotel - Schiff , Fr . RogMy.. , tt ( Wtinä )urßf, Hotel H®pp®
rnore , Brüsseler Hof — behmoat , wurmmig , ^
Schmidt , Frankfurt , Wiesbadener Hof — 8^ -wdt m. r , __
weiler , Taunushotel _ Schmidt , Bingen,
Schmising -Kersenbrock , Graf m. Gräfin u . Bed . B
Üer Hof - Schröder , Dresden , Zur Stadt Biebrich.

Taus , Frl ., Hommerl , Hospiz z. hl . Geist
Fr ., Berlin , Palasthotel.

Zeunert , Dresden , Stadt Biebrich.

^germ .’, Offenbach ; Hotel Be rg - Grunnert , Ing , m. Fr ., - _ _ __ __ '

Billiger Weihnachts -Verkauf!
_ » » ir _ b KL8 © « SO

iCiBidersiiefel . . . . m. - - n
Praltflsdie W8ihnaitrts«6esili8nfte. Damen«u. in»m « . Eapfesn. önmmiMH« in.geoss.e? « «

12.50 10 .53 3 .50 3 .50
14.50 12.50 10.50 8 .50

7 .50 6 .50 5 .50 3 .50
42/1

Schuhhaus Ernst
Marktstrasse 23 . Fernruf 3955.

. .. .—  Wohltätigkeits -Anstalten gewähre höchsten Rabatt. —

Benutzen Sie meine Gutsd .eine a MX. 8.50. .0.50, .2.50 und 14.50 _ SchOnes praktisches We .hr, adits -Oesche .
Sonntags bis 7 Uhr abends geöffnet.

Ecke Metzgergasse.
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Unter Mitwirkung nassauischer
:: Landwirte heraurgegeben ::
«arantlerie Auflage rroo« Sremplare

sowie Hauswirtschaft.
«eschastsstette: Nicolasstraße 11.
Fernsprecher 309 Zernsprecher 133.

Erscheint wSchentlich  einmal
:: am vonnerstag Morgen
snsertlonepr . die Uolonetzeil« rs pfg.

Nr . 50.
Wiesbaden, den 12. Dezember 1912. 4. Jahrgang.

Landwirtschaft!. Berichte.
Die Bedeutung der lündl. Fortbildungs¬

schulen für das Landleben. )
Von der verschiedenen Stellungnahme zur Bedeutung

oer ländlichen Fortbildungsschule mutz natürlich die Stel¬
lung «ur Schule selbst abhängen. Was erwartet man denn
in den Kreisen des Voltes von der ländlichen Fortbildungs¬
schule? Biele mochten ihr noch das alte Motto geben: „Wis¬
sen ist Macht", obwohl die Schulmänner längst in dem Wis¬
sen den unsichersten Gesellen erlannt haben, den es gibt,
und obwohl man in den weitesten Schichten des Voltes dem
Missen und seiner Macht sehr skeptisch gegenübersteht. Des¬
wegen verlangen viele ein Können statt des Kennen, und
damit nähern sie sich der alten Bolksanschauung, die Schrei¬
ben und Rechnen verlangt , um teilnehmen zu können am
Geistesleben des Volkes. Aber auch das Können ist durch¬
aus so beständig nicht, nie man annimmt . Rur das Wissen
bleibt , das in täglicher Lebensarbeit neu erworben und neu
gestärkt wird . Ebenso hat das Wissen, das sich mit solcher
Lebensarbeit verbindet, dauernden Bestand. Verbindung
der Gedankenwelt und der Arbeit der Schule mit den Le-
benSaufgaben und Lebensintercsteu der Schüler und des
Voltes : das must den Kern der Arbeit in der ländlichen
Fortbildungsschule ausmacheu. Durch Lebenstunde im wei-
testen Sinne müssen wir unser Siel  erreichen , aber nicht
durch eine Lcbenstnnde , die den Schüler das Leben in der
Primat nur äußerlich kennen lehrt , die ihn dem Leben
fremd gegenüberstehen läßt , sondern durch eine solche, die
ihn innerlich einfnhrt in das ihn umgebende Leben, die ihn
heimisch darin macht, ihm in der Heimat ZukunftSzielc und
Wege zu ihnen zeigt. Wird die ländliche Fortbildungsschule
ans solchem Grunde erbaut , dann must der Vorwurf als
unberechtigt zurückgewiefen werden, dast sie die Landflucht
begünstige: sie wird nicht von heute ans morgen die Land¬
flucht gänzlich beseitigen, noch viel weniger die Abwan-
derung vom Lande, was etwas anderes ist, wohl aber wird
sie eines der vielen kleinen Mittel sein, die der Landflnchtentgegenarbeiten.

Eine Schule, die das erwachsene Jungvolk ins Leben
ein fuhrt , konnte entbehrt werden, solange alles in einem
durch Jahrhunderte lauge Entwickelung fcstgelegtcn Gleise
sich bewegte, aber in einer Zeit , in der ein Neues das andere
lagt , und wo im Neuen Gutes und Schlechtes sich mischt wo
das schlechte Reue oft eine Gefahr für das gute Alte ist. ist
eine Führerin und Leiterin beim lkebcrgange vom Kindes¬
alter ins praktische Leben hinein durchaus nötig . Beson¬
ders mir . die ivir im Dienst der ländlichen Wohlfahrtspflege
stehen müssen, wünschen, dast wir bravsten im Lande recht
viele haben, die zur erwachsenen Jugend reden vom guten
Alte», das der Schonung und Pflege bedarf, aber auch von
dem kräftigen Renen , das Vorteile für die Zukunft ver¬
spricht. All unsere Arbeit um Genossenschaftswesen, innere
«olüiufatton , Förderung des Kleinbetriebes , des Haus-
slerftes, des Gemeindelebennftv ., ist nur bal ) getan, wenn

*f An« 4. Dez. tagte in Berlin unter dem Vorsitz deö
Herrn Ministerialdirektors a. D . Dr . Thiel die vom De Ni¬
schen Verein für ländliche Wohlsahrts - und
Heimatpflege  berufene erste Konferenz für freie Bil-
oungsarbeit auf dem Lande. Im obigen geben wir den In¬
halt eines Vortrages wieder, den Herr Fr . Lcmbke-  !
Schmargendorf als zweiter Referent gehalten hat, !

vv. iM.vt «, ui uci vilouiigsfaplgen Fugend uns
einen Stamm von Menschen heranznbilüen , mit denen mir
können der t̂^" d öcS  schwerfälligen Alters überwinden
, Pei »iatschulen, die in der Heimat für die Heimat wir¬
ten, ivllen unsere ländlichen Fortbildungsschulen sein. Mag
mau ite deswegen als einseitig schelten! Ich glaube, ihre Be¬
deutung wird in dem Maste abnchmen, ivie ihre Allseitigkeit
zunrmmt . Nur in der äusteren Beschränkung der Aufgaben
U”fr Vlfir fCr 1«S emt  Bertiefiing der Arbeit kann sie ihr

Ei 'u " ' - Wcmn durch solche Arbeit etwas beigetragen
wird zur Kräftigung der Landbevölkerung und zur Fe¬
stigung dev Helmatgefühls , so ist damit auch eine im nativ-
'' "len Sinne wertvolle Arbeit geleistet. Je mehr unser
^voll wachst, desto notwendiger sind uns Leute, die das Land

Fracht inrd Glanz und Flittertand sich

saminenklumpen derselben in wenigen Gebieten die MeÜ-
ichen von der Heimat und der Mutter Erde sich entfernen
Lj ' * . 1'/ ans solche Weise auch innerlich dem Vaterlande'
entfremdet werden, desto mehr tun uns Menschen not mit
der Ŝllwlle " si ^ ^ wickelten Heimatgcfnhl , die festhalten an
m ft n ' "cei Perivn gewissermaßen eine Einheit

non B̂urger , Heimat und Vaterland darstellen.
Sll„ ^ r -bi v Bedeutung , den die ländliche Fortbil-
dungvfchulc auf den angcdenteten Gebieten hat, soll inan
lucht nvernhatzen. ^.'vn einer Anstalt , die 8!) bis 120 Unter-

nm r " E . Jahre hat, soll man nicht alles verlangen.
^ nirtlich irntten im Volksleben, so dürfen wir

. .. . .. ?Y uul i l .lnn fUgilty yruwetsen , WO
L ."" cnschen gegennberstcht, die da meinen, in 20X4
Xcuudcrl ließe ,ich überhaupt nichts erreichen. Soll aber ök
«S * « .Fortbildungsschule sich zu voller Bedeutung ent-

nrltvu, so muß |te auch tu der Weise eine Heimatschule fein
fn 'V . ^ ^ Ĥeimgtvvkke nicht nur geduldet und ertragen!
ioirs Cni öurc® kräftigste Mitarbeit getragen und gefördert

Winterleger nnb  ihre Pflege ?)
ii.

Scharranm , ein wichtiges Hilfsmittel zur Produktion
von Wmtercier ».

Scharraum ist derjenige an den Nachtstall angebante
-. eil des Hükmerstalles, der den Tieren zum Aufenthalt
nmorend des Tages dienen soll. Seine Einrichtungen sind,
oder können primitiv sein. Ein regensicheres Dach, drei
ge,chloiiene Seitenwände , die Vorderseite mit Drahtgeflecht
i n̂d eine -rure , das ist alles . Wie schon der Name sagt, soll
er ftcisna zum Scharren , besonders bei schlechtem Wetter
benutzt werden. Für den erfahrenen Züchter ist cs ja kein
Oeiieiminv Mehr, daß gerade von der richtigen Ausnutzung
des Scharraums der Erfolg eines guten Ertrages an
v ' iiiitmcrii abhängig ist. Ohne Scharranm ist eine erheb¬
liche Prodnttiost von solchen ein Ding der Unmöglichkeit.

er Boden desselben wirb etwa zwanzig Zentimeter hoch
mit . angstreh beschüttet. Ein Kurzschneiden desselben ist
Nicht nötig, das besorgen die Hühner ganz von selbst, und

*) Bergl . den ersten Artikel in Nr . 49 des ftntfmtirtnt Äkassan".
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-war mit ftauvcuöwcrier Mriinölidjfeit.  A „stelle von Stroh
kann auch Häcksel, Kaff ober  trockenes Laub Berivendung
finden. Letzteres ivird aber sehr schnell brüchig nnö muß
öfters erneuert werden. Morgens bei Tagesanbrucĥ rvrrd
die Hälfte der gesamten Tagcskvrnerration in diese Streu
geschüttet oder nntergeharkt. Sind keine Ratten oder Mause
»n befürchten, so kann dies bei geschlossenem Nachtstall schon
an, Abend vorher geschehen. Die Hühner finden dann mor-
gens, wenn sie den Scharraum betreten, sofort Beschäftigung.
Mittags gibt es ein warmes Weichsutter aus Haushalt-
öder Molkereiabfällen, Kartoffeln mit Kleie oder Getrelde-
schrot in trocken-krümligem Zustand. Ferner ist wegen Man¬
gel an Würmern und Insekten für derartigen Ersatz ,n
tierischer Nahrung z» sorgen und dem Weichsutter beizu-
mischen. Als solcher Ersatz sind zn empfehlen Fischmehl,
getrocknetes Fleisch lErtssel), Garneclen oder Knvchenichrot.
Letzteres am besten eigener Erzeugung. Bon diesen ge¬
nannte» Stoffen genügt ein Quantum von Ist Gramm pro
Tag und Kops. Noch besser ist es. zwei Tage hintereinander
je 15 Gramm z» geben und den dritten Tag ganz damit
auszusetzen. Ans diese Weise wird Durchfall vermieden.

Abends, zwei Sinnden vor dem Dunkelwerden, wird d,e
andere Hälfte der .Körnerration gegeben. Alle Korner-
s,-üchte ohne Ausnahme werden nur in der Streu des Schar-

' raums gereicht. Man braucht durchaus nicht ängstlich zu sein,
dah dabet etwas verloren ginge. Die Tiere wiflen lebes.
auch das kleinste Körnchen zu finden. Sw sollen stw ihr
Futter verdienen und sich jede» Bisse» erstarren '»listen.
Dabei bleiben sic in Bewegung, und diese ist die -Haupt,ache.
Sie beschleunigt den Blntnmlaus , fördert die Gesundheit und
erhält die Tiere bei Appetit. - ^ '»eckmähick reicht man mor¬
gens als Kornerfntter gebrochenenMa,s . abends -Vase»,
oder umgekehrt. Gebrochener Vtais muß aber erst gesiebt
werden, da sonst das Mehl verloi-en ginge. ..

Sind die Hühner an Hafer nicht gewohnt, so '»erden s,e
ihn anfangs nicht gerne annehmen. Man futtere ihn dann
anfangs in Trogen, also nicht in d,e « treu, da er sonst
liegen bleiben ivürdc. Außerdem aber verweigere man m~
Iirfic# Futter niid zivinge die Tiere zur Aufnahme durch
Hunger. Sind sie erst auf den Geschmack gekommen, io fressen

f'C Nicht v -rgessen darf die Beschaffung von Grttnsutter
werden. An den Seiten,vändeu des Scharraums hange man
mittels Bindfaden ganze Runkel,i oder ^«ckcrrüde,l ans,
und zwar in beguem erreichbarer Hohe. -rre ersten -. a .e
kan» man sie in der Mitte teilen, später ist es nicht mehr
nötig Einen weiteren billigen Grünsnttcrcrsatz, den >
jeder leicht verschaffen kann, bildet knrzgeschuitten̂ Klee-
hncksel oder Heublumen. Diese werden etwa zwei Stunden
vor den, Gebrauch mit heißem Wasser aufgebrüht und dam,
dem Weichsutter zngesetzt. Mehr rv,e ein Fünftel des g-
samten Quantums sollten diese Stoffe aber nicht auv-
niachen, sonst könnte Kropfverstvpsuug oder '"Erhärtung ein-
treten jedenfalls muß aber für Grunfutter beziehittigs-
weisc Ersatz unbedingt gesorgt werden Es entölt wich'geMineralsalze und ist wegen seiner diätetischen Wirrung un
entbehrlich Ferner verhindert es auch unerwünschten
mäßigen Fettansatz Für frisches reines Trinkw^ er muß.wenn die Tiere tüchtig legen sollen, ebenfalls, ge
H-aaen werden Gut ist es, wenn das Wasser etwas ver-
Icklaaen ist sogenannte Stallwärme hat. Warmes Wasser,
wir es ost empfohlen wird, halte ich nicht für gut; esichmcck

widerlich, und ich würde noch lieber eiskaltes
vorziehen. Ein Stanbbad in der Ecke des ScharraiimS, durch
ein Brett abgcteilt oder in einer flachen Kiste zubeicitet,
vervollständigt die Einrichtung des Scharraums.

Wer keine Tiere nach vorstehenden Angaben behandelt,
htm  wird der Eicrsegen nicht ausbletben. Wo Scharraume
a» den Nachtstall anschließend nicht vorhandenü''choder inch
anaebracht werden können, laßen sich leere Schuppen wer
Tennen ohne Kosten dazu einrichten. Es müssen eben die
Verhältnisse berücksichtigt und Borhandenes den Umstand« ,
nach ausgcnutzt werden. Wer sich aber die, r MUye n,mi
unterziehen will , der bedenke das Sprichwort. Ohne «Z -'ß
kein Preis . Und ich füge hinzu: ohne Scharranm keine
Wintereier. _ __

An tauf des Hauses Rhcinstratze 82 in Wies¬
baden b« r ck>d e n V n ein « off . Lau d- n nb F orft-wirte.

Der Vorstand nimmt die Mitteilung über den Ankauf
des fraglichen Hauses seitens des Vereins nass. Land- »nd
Forstwirte zur Kenntnis und erklärt sich mit der vorgc-
icblaaeuen Einteilnng der Bureauranme der ^andwirt-
schaskZkamnrer sowie der Dienstwohnungen der Beamten

F or t führnn a des la ndw. « v l da t e n - U n t c r -
Der Vorstand erklärt,'in Anbetracht der mit den, land-

wi --tschastlichen Soldaten-Unterrichte gemachten Ersahrun-^ 1, \ fski fiiv die Beibehaltung dieses linte ^̂ tchtkö
ausspttchen zu können. Er beschließt, diese seine Auffaffm.g
den, Herrn Landwirtschastsmtnister mitzuteilen und ihn »u
bitten, von der wetteren Aufwendung von Staatsmitteln

ni'soiien cs ' egier"th af̂ esiifS " Wiesbaden in ksnknnst

^ 'Er beschließt Fr»erstem Landes-Oeto»omie-Kollegium

Oekonomie-Kolleqiums vom «. Februar 1912 Kenntnis zu

,nwe ''Ävnso'!da-w»sä^ bestimmt wer-
den möac^ ^ Konsolidationsantrag von den Besitzern
.. . >̂ der nach dem Grundn̂ uerkataŝ r berechn

MM --- - PSW

Landwistschaftskammer
füt drn Reg .-Bez . Wiesbaden.

berechneten Fläche be-

Dem Bericht über die Beschlüsse der 09. Sitzung bt»«jSÄfflinafW
Punkte:

ber nach dem Grnndstenerkataster
träak. beantragt der Vorstand mit Rücksicht darauf,öSsAÄÄ«

f iemdli &cn, d̂iê in Ä̂nbctracht ihres klcinen Ziegen¬
bestandes nach dem Bockhaltuugsge,etze vom 12. Juni 1-st-

L -« S. ">° « < »««
vervslichtetenGemeinden gewahrte, zu bedenken,

2 Gemeinden. die ständig mehr als drei Zuchtbocke Ha¬
ien müssen, die Möglichkeit zu bieten, in ,edem jal „ c
Veihilsc zur Znchtbockbeschafsuugzu erhalten.

Verbandstag der Raiffeisenvereine
Nassaus.

> An ichlui, an einen stark besuchten Rechner-Lehr-

sis - iissi

Direktor Huber für die Frankfurter Gewerbe-
b'auk, Jnstizrat Alberti (Wiesbaden) für die Schultze-Delitzsch-
schen Genossenschaften Nassaus, Dr. Labern lDarmstadt)
als Vertreter des Reichsverbandes, ^Verbandsdrrektor Petit
scan (Wiesbadens und Dr. Rnttig (Berlin ) von der Zentral-
darlebüskasse



Dr « . 5 « . ®ct Eontotoltt \ « gia ^ o « . ®rtt « -3.

Verbandsdirektor Dr . Nolden lJrauksnrts leitete die
Verbandlunacn mit den «blichen Begrntzungen ein , die von
den Abgeordneten der vertretenen Körperschaften worm er¬
widert wurden . Dr . Nolden erstattete nnn, „ ehr den J ah-
rcsbericht.  dem folgendes zu entnehmen war . Das Jahr
191t kann als ein dltrchaus befriedigendes für den Verband
bezeichnet werden . Die Mitgliedschaft seht stch gegenwärtig
ans 184 Darlehnskasfenvereincn , 20 Winzervereinen , .> An-
und Berkaufsgenosfeuschaften , 4 Dreschgenossenschaften,
" Molkereien und 2 sonstigen Genossenschaften zusannnen,
insgesamt A8 Vereine mit nahezu 15 500 Angehörigen . Der
Gesamtnmsatz betrug 24 807 000 Mark , der Reingewinn
50 203 Mark , die Spareinlagen 13 284171 Mark , die aus^
stehenden Darlehen 10161159 Mark , dle Guthaben be, der
Zentral lasse 1 172832 Mark und der Wert der gemeinsamen
Bezüge 1 «57155 Mark . Mehr denn je wird den Reo,,onen
der einzelnen Kassen besondere Sorgfalt gewidmet , zn wel¬
chem Ziveck ständig vier Revisoren tätig sind. Mit beiow
dcrer ^ rende wurde fcstgestellt , daß auch die Sanierung
der  R h e i n g a u e r W i n z c r v e r c,  n e, soweit ihre 81c-
tcilignng beim Eltoillcr Zusammenbruch nt Frage kam.
als durchgesührt bezeichnet werden kann , Ebenso ist das
Cambcraer Getreidehans wieder in erfreuliche, " Aufblühen
begriffen . Der Kassenumsatz der Filiale Frankfurt de,
landwirtschaftlichen Zcntral -Darlehnskasse betrug ^ «11012
Mark : das Gesamtoermügcn der Mitglieder von 144 Ver¬
einen , die der Kasse angeglirdert und , erreichte die Hohe von
95 Millionen Mark . In raschem Aufstreben ist eben falls du
W a r e n a b t e i l u n g der Filiale Frankfurt , rüdem
523090 Zentner Waren und Maschinen im Werte von
2 285 554 M . nmgesetzt wurden , 900 000 M . mehr als 1911.

Ter von Pfarrer Müller (Attenkirchen ) vorgetragene
Kassenbericht  des Verbandes wies an Einnahmen
18 90« Mark , an Ausgaben 18 759 Mark Iu > ü >rttel^
punkte der Verhandlungen stand ledensalls em Vortrag von
Landgerichtsrat Klingenbiel ' Marbnrgi über ,.D e 9
fische Siedlnngsge , ellschast , ' l) re Ziele » « d
Zwecke in Nassau " . Diese von der Regierung unter¬
stützte Gesellschaft ist ein erster Versuch int «^ven . ciue
wirtschastltch gesunde Besitzvertellung «» 1 dem Lande z« er¬
halten und m  fördern , der gewerbsmagig betriebene » »n
wirtschastlichen Güterzerstrümmerung und der damit ver¬
bundenen Ausbeutung der ländlichen Bevölkerung e>,tge-
geuzuwirken . Sie bezweckt ferner d,c Befestigung und
Stärkung eines leistungsfähigen säuerlichen Besitzes,
Gründung von Zwergbetrieben zur « ehhastniachung eines

ländlicken Arbeiterstandes . Sic ,vUt diese r>i«te erreiHrn
durch An - und Berkans liindtiwen Grnndbenstes . vorüber¬
gehende Erwerbung von Hypotheken , Vermittelung von
Grund,tücksverkäusen und Hypothekenabtretunaen . -Lue mit
einem Kapital von 250 000 Mark arbeitende Gesellschaft hat
ihren Sitz in Kassel und nmsaht die Provlnz Hessen-Ranau,
das Grostherzogtnm Hesien , Waldeck und das Eichsseld . —
Weitere Vorträge hielten Hauptlehrer Cunz (rrrohuhansen!
über „Die Sch n lspa  r k as  sc ", Hanptlehrer Lama,,
(Vommersheim ) über „Das  A bh  o lu  n gs sh  st em  un,
Verbanbssekretär Grisar «Frankfurts über »D ' e HelM-
sparkasse,  Zinspolitik und Anlage der „ berichnsstgen

Gelder ^ Gedankcnaustansch über Einzelhei-
ten der verschiedenen Vorträge schlost Dr . :lloldeii unter
herzlichen Dankesworten für die reichen Anregungen d,e
Taainia . „ _

— ^ tir die 28. große landwirtschaftliche Wanderausstel¬
lung der Deutschen L a n d w i r t s cha f t s g e , c l l -
schast,  die vom 5. bis 10. Inui n . I . in Straßburg
aus der Mctnau stattsiuden wird , ist in dem PreiSans-
s chr e i b e n f ü r Gemüse  neben einer Gruppe ftir sriichcs
Gemüse der Ernte 1918 auch ein solches für Dauergemifte
d. m Ernte 1912 vorgesehen . Dieses enthalt je eine Klage
für saure Gurken und Sanerkraüt in nicht luftdicht ver¬
schlossenen Gesätze» , und ferner je eine Klasse für rohen
nbenvinierte » Weist . Wirsing - und Rotkohl . Hohe Geld¬
preise stehen in dieser Gruppe den Preisrichtern zur Ber-
süaiing . Bei der grvsten Bedcntnng , welche dem Gemme
für die Ernährung nnseres Volkes besonders in der Gegen-
wart zukommt , dürste die Deutsche Landwirt,chasts -Gesell-
jchast mit einem solchen Preisausschreiben einem vorliegen¬
den Bedürfnis besonders Rechnung getragen haben , -vir
mochten deshalb allen Landwirten »nd Fabrikanten , die sich
mit der lleberwiriterrnig von Kohl oder mit der .Verstellung
von Sauerkohl und sauren Gurken befassen, anraten , die
Gelegenheit zu benutze » , ihre Waren ans dieser «rosten
Jahresausstellung der D . L.-G .. deren Besuch auf etwa
300 000 Personen geschätzt wird , vorznführcn und beurteil . n
zu lassen. Interessenten können die Ansstellnnasbediilg-
ungen von der Hanptstelle der D . L.-G ., Berlin > • •
Dessauerstr . 14, schon jetzt einfordern , damit alle Zorve-
reitnngen für die Beteiligung an der Schau rechtzeitig ge-
trofsc » werden können . . _ _ _

Ergebnisse der Viehzählung in Nassau.

Orte Gehöfte
-Biehhaltende
! Haushalt. Pferde !' Esel | Rindvieh Schweine Ziegen Federvieh Bienenstöcke

Biebrich . . .
Sonnrnbera
Ramback . .
Dotzbeim . .
Erbcnbcim . .
Bierstadt . .
Schierste,» . .
bestrich . . .
Nordenstadt
Sattersbciui
rlkilsbcim . .
Höchsta. M. .
Lulzbach . <
Wcilback. . .
Fischbach .
Hornau . .
Lbcrliedrrbaäi
Niedernbansen

1191
435 (380)

581
431
499
587

197

555 467 (488)
220 (190) | 110 (119)

1 63 (61)
486
284
342
471

173

136
:350 (337)
i 187 (181)

92L 62
f 135
109 (113)

' 71 (73
;204 (210'
111 (107
101  ( 100'
47 ( 49'

43

'
5 468 (432) I 64 (88)

2 (1) 1201(1.62) 1 3 (2)
169 (1641! 130 (162)

2
3

3 (6)
4

IM (168)
1051 (946)1
531 (584) i

194 '
237
690 ;

241 (212)
183 (146, ,
29 (28)

483 (397,
352 (309)
226 (190)
138 (118)
287 (239)

175

162

4

i731 (722)
!276 (253)
! 499 (549)

1010
1570(1639)
1136(849) 187 (184)nno  i OQO

223
126
205
273

86

668
342
612

343 (392)
303 (305)
106 (111)

1 194 (186)
434 (492
147 (168

i 158 109'
'228 (210)

285

232

73
91 (85)

8482
2286 (1879)

1364
2925
4709

4441 (4728)

2321
3601

59
32 (19)

4
98
23

34 (35)

67

von Beständen gegen die Nonne vollständig nutzlos und^ er¬
folglos ist. Der Komplex war in, Sonner 1911  zum ersten¬
mal von der Nonne beflogen worden und ferner war ,n dem
Bersuchsfelde die Eierablage der Nonne vorzugsweise an
den untersten Stammteilen erfolgt , sodah schon aus diesem
Grunde ein Tiefleimen einen leidlichen Erfolg versprach.
Die Leimung der Bestände ist in der Art erfolgt ^ oah ,m all¬
gemeinen die Leimringe von Fingerdicke und Fingerbreite
in Kopshöhe der Arbeiter angebracht wurden . Aus einer
kleinen Fläche würden diese Leimringe in 5 Meter Hohe
angebracht . In allen geleimten Orten wurde e,ne Anzahl«"Lgwaigs gsaiÄfi:

Bekämpfung der Nonnenplage.
Die neueren Versuche in der Vekämpsung der Nonnen¬

plage haben weiter die Ueverzeugung gefestigt , daß gegen
die Nonne nach dem jetzigen Stande der Wissenschaft und
Praxis keine  Maßregel hilft , und alle zu ihrer Be¬
kämpfung aufgewendeteu Geldmittel weggeworfen stnd. Zu
dieser Feststellung kommt ein Bericht der königlichen Regle-
rnng zu Lüneburg an den Landwirtschasisminister , den
dieser den Bezirksregierungen und Forstakademien Mitteilt.L . . . ... . roavfitrt &fT.Hfftp runter



mitten *uv v &etftaW bcO geinttittgeß befittölidten  Rnitpen n 0-gcfudjt uni* gewählt würben.
Der Versuch Hut bewiesen, daß das Schicksal eines von

der Nonne befallenen Fichtenbestanöcs lediglich abhängig
ist vvn öer Zahl der in ihm abgelegten gesunden Nonnen¬
eier, und daß Maßregeln — wie das Leimen —, die auf eine
Verminderung der Zahl der fressenden Raupen oder ein
Abfangen der Raupen hinzielen , überall dort erfolglos
bleiben, wo die Zahl der oberhalb öer Leimringe zu Ent¬
wicklung gelangenden Raupen groß genug ist, um durch
ihren Fratz eine vollständige Entnadclung der Stämme her¬
beizuführen . Ein regelmäßiges , etwa mit den Häutungen
der Raupen zusammenhängendes Abwandern der Raupen
aus den Kronen öer Bäume , zu dessen Beobachtung in dem
Versuchsobjekte noch besondere Vorkehrungen getroffen
worden waren , hat nicht festgestcllt werden können, und auch
die offenbar durch Witterungseinflüsse veranlatztc Massen¬
abwanderung hat das Verderben größerer Bestandestcile,
in denen offenbar immer nur ein Teil der Raupen ab-
wanderte . ein zum Todsratz aber genügender Teil oben
blieb, nicht verhindert.

jHauswirtschaft.  |
iteber Verwendung der Tomaten im Winter

schreibt G. Böttner im „Praktischen Ratgeber in Obst- und
Gartenbau " in Frankfurt a. d. O.: Das T o nia t e n pn r e e,
das wir im vorigen Sommer reichlich eingekocht haben, ist
uns fast täglich eine wertvolle Hilfe in der Küche, denn wir
können es zu sehr vielen Speisen verwenden. Es gibt immer
einen_fraftigert , guten Geschmack. Eine Kartoffelsuppe, der
znin Lchlntz zwei oder drei Lössel Püree zugegeben werden,
schmeckt bedeutend kräftiger als vorher . Jeder Brühe gebe
ich einen bis zwei Löffel Püree bei, jede Bratensauce , wenn
sic kräftig und gut schmecken soll, bekommt einen Löffel voll.
Und gerade jetzt in der so teueren Fleischzcit lassen sich mit
wenig Fleisch kräftige, angenehme Suppen und Saucen
unter Anwendung des Tomatcnpürees erzielen. Gehacktes
Fleisch zu falschem Hafen, Frikadelle», Fleischklötzen und
Klopsen bekommt immer etwas Püree beim Durchmengen,
und der Geschamck ist sehr gut. Besonders gut läßt sich das
Püree bei Fleischpndding anwenden ; ein gutes Rezept ist
das folgende: ein Pfund gehacktes Fleisch, halb und halb,
vermenge ich mit zwei bis drei Eiern , drei guten Lösseln
Tomatenpüree , ein bis zwei kleingeschnittenen, in But¬
ter gebräunten Zwiebeln , Pfeffer , Salz , zwei cingeweichten,
ausgedrückten Semmeln und Saucenresten , wenn sie vor-

hoirocil sind . Glu Pfnnö Makkaroni koche ich ab , lasse sie ab-
laufcn und schneide sie in möglichst kleine Stücke. Wenn sie
etwas erkaltet sind, vermenge ich sie mit der Fletschmasse und
tue sie in eine mit Butter ausgestricheue Puddingform . Im
Wasserbade wird dieser Pudding zwei bis drei Stunden ge¬
kocht. Eine Tomatensauce gebe ich dazu, ttbergietze den
Pudding etwas damit nnd der andere Teil wird zugereicht.

Tomatensauce vvn Püree mache ich folgendermaßen:
Butter lasse ich im Topfe bräunlich werden, reibe eine grotze
Zwiebel hinein , sechs bis acht Löffel Püree , und lasse dies
tüchtig dnrchschmvren. Dann Salz , Pfeffer und zwei Löffel
Mehl lasse ich bräunen , gieße unter stetem Rühren nach und
nach Wasser zu und laste alles zum Schluß tüchtig aufkochen.
Dre Sauce schmeckt so sehr gut, und man spart dadurch
Püree . — Auch Heringssalat und Fleischsalat bekommen
erneu kräftigeren Geschmack, wenn zum Schluß einige Löf¬
fel Püree beigefügt werden. — Ich kann nur jeder Haus¬
frau empfehlen, im Sommer in der billigen Tomatenzeit
recht viele Tomaten einzukochen,- es ist en' sach und svart
sehr viel!

asssaisaiBi Literatur.
Die kaufmännische Buchführung , angewandt in der

Landwirtschaft. Bon I . R e j e m s ki., prakt. Landwirt . Mit
ausführlichen Beispielen für drei Buchführungsarten.
Frankfurt a. O., Verlag von Trowitzsch u. Sohn . In Lei¬nen gebunden 6.— Mk.

Die Vorteile einer geordneten Buchführung weitz wohl
heute jeder denkende Landwirt zu schätzen. Aber die man¬
nigfachen Werke, die die landwirtschaftliche Buchführung
behandeln, entsprechen zumeist nicht dem beabsichtigten
Zwecke, da sie für den praktischen Landwirt vft viel zu kom¬
pliziert sind. Im vorliegenden Werke will Verfasser, selbst
ein praktischer Landwirt , seine Fachgenvssen zur Anlegung
einer wirklich praktischen rationellen Buchführung veran¬
lassen. wie er sie unter den verschiedensten Verhältniffeu
praktisch erprobt hat. Er war bemüht, das Gebiet möglichst
genau, klar nnd verständlich, jedoch kurz und bündig zu be-
arberten nnd damit ein wirkliches Handbuch zum Selbst-
nnterricht zu schaffen.

Das Buch wird in manchen Kreisen auf einen gewissen
Widerwillen, vielleicht sogar auf Widerspruch stoßen, meint
der Verfasser im Vorwort : „denn von den einmal für richtig
angenommenen Doktrinen trennt man sich nicht aern ". Er
ist aber fest überzeugt , daß die hier ansgestellten Betracht¬
ungen und die ihnen zugrunde liegenden leitenden Ge¬
danken schließlich auch in diesen Kreisen Anerkennung fin¬
den, für die Fachgenvssen einen wirklichen Nutzen zeitigenwerden.
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